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XVI . internationaler Friedenskongreß.
München , 9 . September.

Heute vormittag Punkt 11 Uhr erfolgte die feierliche
Eröffnung des 16 . internationalen Friedenskongresses inr
festlich geschmückten, ehrwürdigen Saale des alten Rat¬
hauses , das die rveiße Friedensfahne den zahlreich er¬
schienenen Delegierten fast aller zivilisierten Nationen
grüßend entgegenflattern läßt . Der Vorsitzende des
Münchener Ortsausschusses , Nniversitätsprofessor Dr .
Harburger , Rat am Obersten Landesgericht , begrüßte
in seiner Eröffnungsrede zunächst die anwesende» Ver¬
treter der staatlichen und städtischen Behörden , sowie die
Delegierten zum Friedenskongreß, , wies auf den Fortschritt
hin , den die noch vor kurzem von manchen Seiten mit
Unrecht scheel angesehene Friedensbewegung in den letzten
Jahren gemacht habe , und betonte namentlich , daß die
rechte Vaterlandsliebe , nicht im Gegensatz , sondern im
Einklang mit dm Bestrebungen der Friedensfreunde stehe.

Als Vertreter des am Erscheinen verhinderten Ehren¬
präsidenten des Kongresses, Ministerpräsidenten Frhrn .
von Podewils , drückte Ministerialrat von Böhm
die Genugtuung der K . Bayer . Staatsregierung darüber
aus , den Friedenskongreß in der Hauptstadt München be¬
willkommnen zu dürfen und bezeichnet die Tätigkeit der
Friedcnsgesellschaften als auch im Interesse der Völker
und ihrer Regierungen gelegen, sofern sie dahin ziele,
Mißverständnisse anfzuklären , Gegensätze zu mildern .

Im Namen der Stadt München widmete der 2 . Bür¬
germeister von Brunner dem diese Woche hindurch hier
tagenden Kongreß freundliche Begrüßungsworte und
wünschte , daß seine Tagung in München auf dem Wege
zum beglückenden Völkerfrieden einen wichtigen Schritt
vorwärts bedeuten möge. Bon freudigem Beifall em¬
pfangen ergriff der greise Passy das Wort , um für
die Delegierten den drei Vorrednern zu danken. Er
führte in längerer begeisternder Rede aus , wie schon viele
der Forderungen der Friedensbewegungen realisiert wor¬
den sind , wie dieselbe also berechtigt ist nicht nur durch
sich selbst, sondern jetzt auch durch ihre Erfolge . Nicht
blos die vom Kriegsnnglück unmittelbar Bedrohten sym¬
pathisieren mit der Friedensidee , sondern auch die Re¬
gierungen anerkennen jetzt ihre Notwendigkeit . Wie der
Patriotismus eine Pflicht , so ist der Völkerhaß eine Ge¬
fahr für das Vaterland .

Auf Antrag des Generals Türr , einem Ve¬
teranen aus den italienischen Befreiungskriegen , wurden

Die ölaue Dame.
Kriminal - Roman von Auguste Grone r-
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(Fortsetzung .)

„ Und nach den: Theater kommen sie per Wagen nach
Hause und gehen hinauf . Da war die Gnädige schon
schlecht aufgelegt . Die Toni hat ihr nicht einmal beim
Ausziehen helfen dürfen . Die Toni hat dann bei Urir
herunter: Tee getrunken . Das Fräulein hat nachher noch
einmal geläutet , weil die Toni das Trinkwasser hinzu¬
stellen vergessen hat . Wie sie wieder heruntergekommen
ist , haben wir noch eine Weile geplauscht und sind dann
schlafen gegangen . Damals habe ich bei der Toni oben
geschlafen , weil es eine gar so grausliche Nacht war und sie
sich gefürchtet hat .

"

"So -
"

^
„In der früh , cs war so gegen sieben Uhr, höre rch

einen fürchterlichen Schrei und darauf den Gärtner noch
einmal schreien . Er rennt zu mir herein und ruft mir
zu, daß oben etwas Schreckliches geschehen ist , Na —
Und wie wir zwei dann hinaufkommen , steht die Toni ,
weiß , wie aus Wachs, auf dem Stiegenabsatz , und der Büch¬
ner hat gerade noch Zeit gehabt, sie aufzufangen . Aber
sie ist gleich wieder zu sich gekommen und hat gesagt : „Sie
ist tot — tot .

"

„Weiter , liebe Frau "
, sagte Müller , nachdem die

Deisler schauernd innegehalten , und nicht sogleich wieder
Miene machte, in ihrem Bericht fortzufahren .

Und nun erzählt sie, wie schon völlig erstarrt Man
das Fräulein gesunden hat und was alles diesem schauer¬
lichen Finden gefolgt ist .

Müller hatte ihr aufmerksam zugvhört .
Jetzt steht er auf .
„Kommen Sie mit mir hinauf "

, sagte er und geht
«us dem Zimmer . Ms sie beide oben angekommen sind,
läßt er sich von der alten Frau beschreiben , wo und wie
die Leiche und der Dolch gelegen waren .

„Wer hat denn den Dolch auf den Kamin gelegt ?"

erkundigt er sich alsdann .
„Der Herr Doktor .

"
r . . , „ Hat ex auch hiefe Hutnadel Hergelegt?"

Mittwoch, den 1t . Akpremtier
Huldigungstelegramme an d« i Prinzregenten von Bayern
und den Deutschen Kaiser und auf Antrag des Vorsitzen¬
den eine Begrüßungsdepesche air die Haager Konferenz ab-
gesarrdt .

Zum Präsidenten des 16 . Kongresses wurde Pro¬
fessor Quid de - München , zum deutschen Vizepräsidenten
Stadtpfarrer Um fr id - Stuttgart , zum Generalsekretär
Baron de Neufville - Frankfurt ernannt .

Gestern Abend waren die hier bereits anwesenden Kon¬
greßteilnehmer die Gäste des Professors Dr . Quid de ,
der im Vordergrund der Friedensbewegung steht und sich
im Verein mit der übrigen Vorstandschaft des Ortsaus¬
schusses namentlich mit Dr . Harburger und Direktor I .
Mayer überaus verdient um die Vorbereitungen zur hie¬
sigen Tagung gemacht hat .

Morgen findet die erste Plenarversammlung in dem
Kongreßlokal , dem Hotel zu den „Vier Jahreszeiten " statt .

Rundschau.
Dos Reichstagswahlrecht für Sachsen fordern

energisch die sächsischen Freisinnigen Bolksvarteilcr . Sie
haben in Dresden eine Resolution verfaßt , in der sie mit
dem vom Minister Hohenthal vorgelegten Wahlrechtsent -
wurf ins Gericht gehen und erklären „ den vorliegenden
Gesetzentwurf zum Wahlgesetze mit den Grundsätzen
des entschiedenen Liberalismus für unver¬
einbar und verlangt für Sachsen die Einführung des
Reichstags Wahlrechts . Nur ans diese We ise
wird verhütet , daß wie bisher der größte Teil des sächsi¬
schen Volkes den politischen Einrichtungen seiner eigenen
Heimat gleichgültig oder gar feindlich gegenübersteht. Nach¬
dem die größeren Bundesstaaten Bayern , Württemberg ,
Baden ein liberales Wahlrecht erhalten haben , ist eine
gleiche Reform für den sächsischen Landtag eine ebenso
selbstverständliche wie billige Forderung .

" — Diese Reso¬
lution sei den preußischen Liberalen zur Nachahmung em¬
pfohlen.

-tr -je *

Ein graffer Fall evangelischer Intoleranz . Das
Evairgcl . Gemeindeblatt meldet ans Hamm in Westfalen :
Ein der katholischen Kirche nur noch formell un¬
gehöriger Kaufmann , der sich mit einer Protestantin ver¬
heiratet hatte , seine Kinder sämtlich evangelisch erziehen
ließ , dem der evangelische Pfarrer von Hamm anläßlich
seiner silbernen Hochzeit vor zwei Jahren die Festrede im
eigenen Hause hielt , wobei er seine innige Freundschaft

„Nein , die ist schon früher dort gelegen .
"

„ Wissen Sie das gewiß ?"

„Ganz gewiß . J 'ch habe mich noch gewundert , daß
das Fräulein die zweite Nadel nicht auch dazu gelegt
hat .

"

„ Es ist noch eine zweite Nadel da ?"

„ Aber freilich, zu so einem großen Hut ist eine Nadel
z'n wenig ; gar bei so einem argen Sturm wie damals
einer war .

„ Aha . — Aber — daß ich nicht vergesse . .Haben
Sie am Morgen danach nicht einen langen , weißen Le¬
derhandschuh gefunden . Das Fräulein muß ihn schon im
Wagen oder auf dem Weg vom Garten ins Haus aüsge -
übrigens nicht ausgezvgcn , denn es ist so gegen zehn

- Uhr ein kurzer Gußregen gewesen , und da war das Erd¬
reich naß und das Fräulein hat genug damit zu tun ge¬
habt , ihr Kleid zusammenzunehmen . Und im Wagen hat
sie ihn auch nicht verloren , ich hätte ihn sicherlich ge¬
sunden . Ich habe ja najch der Toni ihrem Beutel suchen
müssen.

"

„So , so
"

, sagt Müller und dann : „ Unter anderem ,
sie hat damals doch auch einen Mantel getragen ?"

„ Ja freilich. Es war ja so stürmisch und kalt. Ih¬
ren langen , schwarzen Mantel hat sie angehabt .

"
Müller winkt der Frau .
Sie geht ihm in das Schlafzimmer nach .
Dort öffnet er den Schrank und zeigt ihr den Man¬

tel, der das graue Seidenfutter hat .
„ Ja , diesen Mantel hat sie damals getragen "

, sagte
die alte Frau mit voller Bestimmtheit .

Der Detektiv ist nachdenklich geworden. „Sie sagten,
daß es an dem fraglichen Abend gegen zehn Uhr geregnet
hat , und daß das Erdreich bei der Heimkunft des Fräu¬
leins noch naß gewesen ist .

"

„ Ja — und d,aß so ein Sturm gegangen ist .
"

„Das hat hier nichts zu sagen .
"

„Nichts ? Es . . .
" Müller unterbricht ihre Rede

mit der Frage :
„Welch ein Kleid hat denn damals das Fräulein

getragen ? Ist das in der Zeitung richtig erwähnt ge¬
wesen?"

„ Ja ! Ein lichtblaues .Seidenkleid .
"

1W7 .
mit der Familie betonte , wird schwer krank ; der Schwie¬
gersohn bittet , da rascher Kräfteverfall eintritt , den Pastor
L . , dem Kranken das Abend m ahl zu reichen . Da Pa¬
stor L . nicht anwesend war , ging man zu Superintendent
Nelle , der zur Erteilung des Abendmahls bereit war , in
der Wohnung erschien , jedoch feststelltc, daß der Kranke
schon bewußtlos war . Tie Feier des Abendmahls unter¬
blieb daher . Der Kranke starb . Und nun verweiger¬
ten die Pfarrer dem Toten das kirchliche Ver¬
grab nis . Der katholische Pfarrer S . hat den Hinter¬
bliebenen , nachdem sic bei den evangelischen Pastoren
glatt abgewiefen waren , erklärt , „er würde die Beerdig¬
ung vornehmen , wenn der Verstorbene nach ihm verlangt
hätte .

" Das war nicht der Fall , und so wurde das all¬
gemein geachtete Familienhaupt sang- und klanglos wie,
ein Selbstmörder hinausgetragen ; ja noch schlimmer,
denn der Küster erschien im Hause, um ausdrücklich zu
bestellen, daß am Grabe nichts gesprochen iverden dürfe ,
nicht einmal ein Gebet .

.Hierzu bemerkt mit berechtigter Entrüstung der Pfar¬
rer Lic . T r a n b - Dortmund : Für uns liegt der Fall
in seiner ganzen betrübenden Schwere auf der evangeli¬
schen Landeskirche. Wenn das kein Skandalon ist, dann
weiß ich es nicht ! Dem Katholiken das Abendmahl zu
geberr , ist man bereit ; als ihn: dies um äußerer Zu¬
fälligkeiten willen nicht mehr gegeben werden kann, ver¬
weigert man ihm das kirchliche Begräbnis . Diesen Wider¬
spruch verstehe , wer mag !

* * *
Aus Südweftafrika wird die Unterwerfung

der Anhänger Moren gas gemeldet : 42 Männer ,
größtenteils Kriegsleute , mit 97 Weibern und Kindern und
140 Stück Kleinvieh haben sich am Dienstag in Ukamas
unterworfen . Sic werden in Warmbad interniert . — M -o-
renga selbst befindet sich wie es scheint ans englischem
Gebiet und wird jetzt Wohl keinen Anlaß mehr zur Beun¬
ruhigung bieten.

* * *
Die Vertretung Indiens auf dem Sozialisten -

kongrcß . Eduard Ber n st e i n machte bei der Berichter¬
stattung über den Stuttgarter Sozialistenkongreß in Bres¬
lau u . a . folgende Bemerkungen : Es sei des Kongresses
reicht würdig gewesen , wieder wie in Amsterdam eine V e r-
tretung Indiens vorzuführen . In Amsterdam habe
man den alten Indier Dadabai Naorodji als Ver¬
treter der hungernder : Indier und gegen England sprechen
lassen , obwohl nran wußte , daß er seit fünfzig Jahren

« » » IE » « - ' » « Ol» - VW"

„Sie hat noch mehrere Kleider von solcher Farbe .
"

„Ja . Es ist die einzige, die ihr gut gestanden hat .
Sie hat sijch autzh etwas darauf eingebildet , daß doch eines
immer ganz anders war , als das andere , und es hat ihr
auch einen Spaß gemacht, daß die Leute sie die „blaue
Dame " geheißen haben . Das hat mir die Toni erzählt .

"

„ Ja , richtig , diese Toni , wo ist sie denn jetzt ? Ver¬
kehrt sie noch mit Ihnen ?"

„ Nein . Sie ist nach München gereist.
"

„ Nach München ?"

„ Ja , wie das Fräulein tot war hat die Toni ein
Inserat in die Zeitung gegeben, daß eine geschulte Kam¬
merjungfer einen Posten sucht , am liebsten bei einer Dame ,
die aus Reisen geht . Na , sie hat Glück gehabt . Schon tzwei
Tage später ist sie ins Hotel „ Zum goldenen Horn " be¬
stellt; worden und dort hat sie eine reiche Oberstenwitwe aus¬
genommen, die ihr gesagt hat , daß sie gleich nach Mün¬
chen weiterreist und dort aus sie warten wird .

"

„Warünq ist denn die Toni nicht sogleich mit der Dame
gefahren ?"

„Sie hat noch beim Begräbnis bleiben wollen ünÄ
weil gleich danach ein Telegramm vom Herrn Baron UnH
seine Ankunft gemeldet hat , wollte sie auch noch auf ihren
Lohn warten . Sie hätte ohne das Geld vielleicht gar
nicht Wegreisen können.

"

„ Wie heißt sie denn noch , diese Toni ?"

„Schreiner . Antonie Schreiner .
"

Müller notierte sich den Namen .
„ War sie schon lange bei dem Fräulein ?"

„Noch keine vier Wochen . Das Fräulein hat sie itt
Linz ausgenommen ,aus der Durchreise ; die Toni ist näm¬
lich eine Linzerin .

"

„So . Hat sie Ihnen nicht allerhand über sich Er¬
zählt ?"

„Nein , sie war nicht gesprächig.
"

Müller dachte eine Weile nach .
„ Wie alt beiläufig ist denn diese Toni ?" fragte kr.
„ Vielleicht 26 Jahre "

. Der Detektiv nickte. Dann
sagte er der Deisler , daß er sie nimmer brauche nutz
daß sie ihm den Gärtner heraufschicken solle.

^ - - Fortsetzung folgt. ^ ^ S M



Ivohlfituierter Kaufmann in der City von
London sei . Schon Engels habe ihn jahrzehntelang ge¬
kannt , ebenso wie er ihm , Bernstein , seit langem be¬
kannt sei . Gewiß achte und schätze er den Mann ; allein ,
den Eindruck, als käme er aus Indien , hätte man nicht
erwecken dürfen . In Stuttgart habe man nun gar ein «
indische Prinzessin vorgesührt . Was die erzählte ,
d a s s e i z u m „ a u f d i e B ä u m e k l e t t e r n" g e w e s e n.
Man sollte künftigen Kongressen nicht wieder etwas Der¬
artiges vormachen . Bernstein legte alsdann eingehend
dar, weshalb man den indischen Protesten gegen England
nicht so großen Wert beilegen sollte, und versuchte nach¬
zuweisen, daß England Indien gegenüber seine Pflicht
getan habe. Es könne gewiß auch ohne Indien anskom -
men, und besser wäre es sogar , wenn England Indien
wieder los wäre . Obendrein aber auch noch zu versu¬
chen, eine Resolution für Indien und gegen England beim
Kongreß durchzudrücken, das sei direkt herabwürdigend .

* * *

Die Jaureisten und Herveisten Arm in Arm.
Der Stuttgarter Sozialisten -Kongreß hat jetzt in Fra n k-
reich sein Nachspiel gehabt , und zwar in Paris in einer
großen Versammlung , in der Jaures über die Kon¬
gresse von Nancy und Stuttgart berichtete. Der nomi¬
nelle Führer der geeinigten Sozialisten hat zwar den
Antimilitaristen Herve stets mit dem Hinweis auf die
Notwendigkeit der Meinungsfreiheit gedeckt , aber in der
Sache selbst hielt er sich in gemessenem Abstand von ihm
und teilte mehr die Anschauungen der deutschen Sozia¬
listen . In der erwähnten Versammlung nun hat sich
Jaures ganz auf die Seite der Herveisten drängen lassen.
Schon zum Beginn der Versammlung machte er die
Wahrnehmung , daß die Herveisten in der Mehrzahl wa¬
ren , denn sie machten sofort Lärm , wenn er einen Satz
begann , der sich gegen die Antimilitaristen zu richten
schien . Darauf erklärte er folgendes : „ Wenn ein Konflikt
am Horizonte sich zeigt, werden wir sagen : „Ihr Diplo¬
maten verständigt Euch , um ihn zum Verschwinden zu
bringen !" Wenn die Diplomaten nichts erreichen, wer¬
den wir den Regierungen sagen : „ Geht vor ein inter¬
nationales Gericht !" Und wenn sie das nicht annehmen ,
werden wir sagen : „ Ihr seid eine Regierung von Schuf¬
ten , Banditen und Mördern ! Jetzt ist es Pflicht der Pro¬
letarier , sich gegen Euch aufzulehnen und die Flinte zu
behalten , die Ihr in ihre Hände gelegt habt !" Laute
Rufe „ Es lebe Herve" begleiteten diese Erklärung und
sie schwollen zu unbändigen Jubelausbrüchen an , als Jau¬
res fortfuhr : „ Es wird sich nicht inehr um die Frage
handeln , wer der Angreifer ist ! Der Feind des Prole¬
tariats wird die Regierung sein, die das Schiedsgericht
verweigert , und die Pflicht des Proletariats wird darin
bestehen, sich der Flinten zu bedienen, um auf revolu¬
tionärem Wege die Verbrecher-Regierung niederznschmet-
tern !" Jetzt erschollen Hochrufe auf Herve und auf
Jaures zugleich . Jaures sprach dann noch gegen die
Gefahren der Marokko-Affäre und schließlich wurde eine
Tagesordnung angenommen , in der die antimilitaristi¬
schen Erklärungen der Stuttgarter Resolution und ein
Protest gegen die Expedition in Marokko zusammengefaßt
waren . Unter dem Rufe „ 71 bus In Avsrrv " und den
Tönen der Internationale gingen dann Herveisten und
Jaureisten Arm in Arm auseinander . Damit ist be¬
wiesen, daß der national -französische Sozialismus , wie
ihn Jaures bisher vertreten hat , in den Herve ' schen Anti¬
militarismus und Antipatriotismus überzugehen im Be¬
griffe ist . Zur Stärkung des französischen Sozialismus
überhaupt wird diese Entwicklung schwerlich beitragen .

->- -i- *

Deutschland -Frankreich und Marokko. Ter
Nordd . Allg . Ztg . zufolge hat die deutsche Regier¬
ung auf das Pro Memoria der französischen
Botschaft vom 2. ds . betreffend die Einrichtung
einer provisorischen Polizei in mehreren marok¬
kanischen Häfen durch Frankreich und Spanien geantwortet ,
sie nehme an , daß die Maßregel nur Provisorisch sei
und der Algecirasakte nicht widerspreche. Die deutsche Re¬
gierung beabsichtige nicht, der von Frankreich anläßlich
der Vorgänge ln Casablanca unternommenen Aktion
Schwierigkeiten zu bereiten , hoffe aber, daß die schweren
Schädigungen fremder Kanfleute, wie in Casablanca , sich
nicht wiederholen . — Ter französische Minister -
rat nahm die letzten Telegramme aus Tanger zur
Kenntnis und beschäftigte sich mit der Frage der aus den
Ereignissen in Casablanca abgeleiteten Entschädig¬
ungen . Der Ministerrat kam auf Präzedenzfälle zu
sprechen , namentlich auf die Beschießung von Alexandrien
im Jahr 1882 und kam zu dem Beschluß, daß die ma -
rokkanifcheRegierungve r antwortlich zu ma¬
ch enünd die Höhe der Entschädigung für materiellen Scha¬
den durch eine internationale Kommission festzusetzen sei .
Der Minister des Aeußeren , Pichon , wurde beauftragt ,
die Angelegenheit weiter zu vertreten . — Admiral Phi -
libert telegraphierte am 8 . ds . , daß sich in den Hafen¬
städten und in der Umgegend von Casablanca nichts
Neues ereignet habe. — In Marokko selbst scheint sich
das Blatt zu Ungunsten M u l e y Hafids zu wenden.
Die letzten Nachrichten aus dem Süden lauten für Mu -
ley Hafid nicht gerade günstig . Einige Stämme , auf die
er gerechnet hatte , erklärten , Abdul Aziz treu bleiben zu
wollen . — Die Pariser Blätter zählen dutzendweise
die Stämme auf , welche sich für Abdul Aziz erklären,
nachdem sie zu der Ueberzeugung gelangt sind , daß auf
Muley Hafid samt seinem Kaid El Glani kein Ver¬
laß sei . Selbst in der unmittelbaren Nachbarschaft in Ma -
rakesch werde auf offenem Markte das Gaukelspiel El Gla -
nis verhöhnt . - - In Algeciras ist der Befehl cinge-
troffen , daß eine Brigade in Stärke von 7000 Mann am
Mittwoch zur Einschiffung nach Tanger bereit
sein soll.

* *

Zusammenstöße mit Japanern in den Berei¬
nigten Staaten . Tie Londoner „Tribüne" meldet aus
Vancouver im Staate Washington vom 8 . September :
Infolge der Weigerung des Gouverneurs , ein Gesetz zu
unterzeichnen , das die Ausschließung der Asiaten
aus dem Staat Washington bezweckt , verwüstete ein
Pöbelhaufen das japanische und chinesische Viertel .

In einem Bezirk trieben die Japaner , mit Messern und
Stöcken bewaffnet, die Angreifer zurück und verwun¬
deten etwa zwölf . Ein Japaner wurde tödlich
verletzt . Der Pöbelhaufen griff auch etwa 400 Japaner
an , die gerade von einem angekommenen Dampfer an
Land gingen , und warfen einige derselben ins Wasser,
so daß sie nur mit knapper Not gerettet werden konnten . —
Nach einer anderen Meldung ist der Ueberfall des japa¬
nischen Viertels durch die Polizei verhindert worden .

» » *
Der englische Trade Unions -Kongreß nahm

eine Resolution an , durch die verlangt wird , daß im Näch¬
sten Budget eine A l t er s p e nsio n von wöchentlich 5
Schilling für alle 60jährigen vorgesehen werde. Das par¬
lamentarische Bureau wurde angewiesen, in eine lebhafte
Agitation hierfür einzutreten . Ebenfalls angenommen
wurde eine Resolution zu Gunsten der achtstündigen Ar¬
beitszeit in Bergwerken und anderen Industriezweigen ,
Eine Resolution , die das Prinzip der Anrufung eines
Schiedsgerichtes in gewerkschaftlichen Streitigkeiten aus¬
spricht, wurde mit großer Mehrheit abgelehnt . Ebenso
verwarf der Kongreß eine Resolution , die verlangte , daß
Streitigkeiten einem Vermittlungsamte unterbreitet wer¬
den sollen, bevor ein Streik erklärt werde- Der Kongreß
wurde nach Annahme einer Resolution geschlossen, durch
welche die Regierung aufgefordert wird , die Frage der
Arbeitslosen dadurch zu regeln , daß sie unter Reor¬
ganisierung der Industrie auf gemeinschaftlicher Basis den
Arbeitslosen dauernde Arbeit verschaffe .

Dos unglückliche Persien . Die äußere Lage Per¬
siens ist zur Zeit nicht minder betrübend als die innere .
Bon der Türkei , jdie ihm eine Stütze gegen die Christen
sein sollte, wird es gehaßt , weil die Perser als Schiiten
die religiöse Oberho h e it des Sultans nicht anerken¬
nen . Diesem Gefühl des Hasses entsprang auch der völker¬
rechtswidrige Einfall türkischer Truppen in persisches Ge¬
biet, den man i n Europa mit dem Namen „ Grenzstreit " be¬
zeichnet . Schon vor ly '» Jahren sollte der damals tür -
ri .scherseits vom Zaune gebrochene Konflikt friedlich bei¬
gelegt werden , d'ie Türkei zog jedoch weder ihre Trup¬
pen aus dem streitigen Gebiete zurück , noch sandte sie
einen Delegierten zu der verabredeten Kommission. Sein
nächster Nachbar Rußland ist Persien zum Unsegen ge¬
worden . Nicht nur , daß es ihm eine Provinz nach der
anderen entrissen, hat es auch alles getan , es vom euro¬
päischen Handel abzuschließen und sich jeglichem Fort¬
schritt in Persien entgegenstemmt , nur es schwach zu er¬
halten . Es sei hier nur an den berüchtigten Eisenbahn -
Verhinderungsvertrag von 1890 erinnert .

Ohne Geld , ohne Armee, im Innern gespalten und
fast an der Schwelle des Bürgerkriegs , nach außen dem
Uebelwollen zweier stärkerer Nachbarn preisgegeben , ist
die Lage Persiens wahrlich trostlos genug , doch nicht absolut
verzweifelt. Die natürlichen Hilfsquellen des Landes lie¬
gen noch zum größten Teil brach, die Steuerkraft lann auf
das drei- bis vierfache gehoben werden , wenn man außer

> den armen Bauern auch den reichen Grundbesitzer, den
Handel , das Gewerbe und den städtischen Besitz heran¬
zieht . Dann wird auch Geld genügend vorhanden sein ,
um die Armee zu reorganisieren , Wege und Eisenbahnen
zu bauen und an die Ausbeutung der natürlichen Schätze
des Landes zu gehen . Wenn Rußland und Eng¬
land es wirklich ehrlich meinen mit ihrem jüngsten asiati¬
schen Abkommen, so müßten sie solche Entwicklung mit
allen Kräften unterstützen, denn es ist für den Nachbar
immer vorteilhafter , wenn die „ offene Tür " zu einem
blühenden Garten führt als in eine trostlose Wüste. Zu
allem sind schwache Anfänge vorhanden , es fehlt nur das
Vertrauen zur eigenen Kraft . Dieses würde sich sofort
einstellen, wenn der Schah sich ehrlich und aufrichtig auf
die Seite jpjes fortschrittfreundlichen Parlaments stellen
wollte , wenn die eigennützigen Rückschrittler aus feiner Um- z
gebung verbannt würden und er den Ratschlägen seiner j
Verwandten , die schließlich nur zum Untergang dert
Dynastie führen können, sein Ohr verschließen wollte , z
Für Deutschland wäre , so meinen viele persische Patrio¬
ten , die Erlösung Persiens aus seiner traurigen Lage von
großem Vorteil . Man hat die Absicht, europäische In¬
dustrien in größerem Maßstabe heranzuziehen, der Han¬
del würde sich um ein Vielfaches heben und da politische
Interessen , die Persien schädlich sein könnten , von
deutscher Seite ausgeschlossen sind , würden deutsche U n-
te r n e h m ungen jedwede mögliche Förderung finden .

Tages -Chronik.
Karlsruhe , 9 . September. Der 8 1 . Geburtstag

des Großherzogs von Baden wurde tm ganzen Lande
in würdiger Weise begangen

Karlsruhe , 9 . Sept. lieber die Gefechtsüb¬
ungen 'der 56 . Jnfanteriebrigade , welche am Samstag in
der Gegend von Meckesheim stattfanden , berichten die
hiesigen heute Mittag erscheinenden Blätter folgendes : In¬
folge der tropischen Hitze sind zahlreiche Fälle von
Schlappwerden der Mannschaften eingetreten . Als
sich nach Schluß der Uebung das 25 . Infanterieregiment
v . Lützow aus Rastatt auf dem Marsche ins Quartier nach
Neckarbischofsheim befand, wurde ein großer Teil
in der Nähe von Eschelborn und bei Neidenstein marod .
Bei letzterem Orte sah man die ermatteten Soldaten überall
auf der Chaussee zusammenklappen . Bald waren Straße
und anschließendes Gelände von deu Ermatteten bedeckt.
Besonders arg mitgenommen war das zweite Bataillon ;
von zwei Kompanien waren nur noch etwa 30 Mann
marschfähig. Alsbald strömte die Einwohnerschaft von
Eschelborn und Neidenstein herbei, um die Bedauernswer¬
ten mit Milch , Kaffee und Wasser zu laben . Die Marsch¬
unfähigen wurden sodann teils mittelst Fuhrwerk , teils
mit der Eisenbahn nach Neckarbifchofsheim verbracht . Als
Ursache des Schlappwerdens wird der rasche Temperatur¬
wechsel angesehen ; auf die kühle Witterung der letzten
Tage war Samstag brennende Hitze gefolgt.

Straßbnrg , 9 . Sept . Heme Avend triu hier der
achte deutsche Handwerks - und Gewerbekamm er¬
lag zusammen . Die Beratungen, für die drei Tage vor¬
gesehen sind, werden sich mit dem Gesetzentwurf detrcffend

die Abänderung der Gewerbeordnung , mit der Frage der
Vergebung öffentlicher Lieferungen und Arbeiten an Hand-
werkervereinigungen, mit dem Entwurf eines Gesetzes zur
Sicherung der Bausorderungen und mit der Frage der Aus¬
dehnung des Scheckverkehrs im Handwerk beschäftige» . Der
Tagung wohnen Vertreter des Reiches , der Bundesstaate»,der Landesdehörden von Elsaß - Lorhrmgen und der Stadc
Straßburg der .

Basel , 9 . Sept. Bei der Volksabstimmung
über den Antrag auf Aufhebung des Koalitions¬
paragraphen wurde dieser mit 7392 gegen 3069
Stimmen verworfen . Die Abstimmung war eine An Kraft¬
probe zwischen Bürgerschaft und Sozialdemokratie , wobei
letztere unterlag .

London , 9 . September. Nack einer ZeitungSmelduug
aus Tokio gaben die koreanischen Jnsurgentenihren
organisierten Widerstand auf . Ihre Absicht ist, die Eisen ,
bahnen und Telegraphenlintenzu zerstören , sowie unbewaffnete
Japaner zu ermorden . Sie haben bereits 17 Japaner, so¬
wohl Männer wie Frauen, in höchst grausamer Weff»
getötet und ihre Leichen schrecklich verstümmelt.

Christians , 9 . Scpt. . Morgenbladet " meldet aus
Tromsö , daß die norwegische Nordpolexveot -
tion , die unter Rittmeister Jsachsen vom nördlichen
Eismeer gcstern abend dort eintraf , berichtet, daß Weltmann
am 2 6 . August noch nicht aus gestiegen war .
Seitdem herrsche Nordwind , Nebel und Schnee, was de«
Aufstieg verhindert habe. Falls der Aufstieg bi - zum 5 .
September unmöglich sei, so wolle Wellmann seinen Plan
für dieses Jahr ausgeben und sine Versuche im nächsten
Jahre fortsetzen . Er wird Ende September mit dem Dampfer
„Fritbjof " in Tromsö erwartet .

Arbeiterbewegung .
Ludwigshafen , 9 . Sept . Nachdem die Direktion

der Anilinfabrik nach dem Vermittlungsvorschlag des
Regierungspräsidenten jede Verhandlung mit den Ge- ,
werkschaften lablehnte, fanden vorgestern und gestern stack
besuchte Ar b eit er v er s a m mlun g e n statt , um darüber
zu entscheiden, ob in einen Streik eiwgetreten werden
soll . Die Gewerkschaftsführer rieten nach Lage der Ver¬
hältnisse von einem Streik ganz entschieden ab . Die De¬
batte war mitunter sehr erregt ; den Führern wurde der
Vorwurf gemacht, sie hätten die Lohnbewegung absicht¬
lich verschleppt und seien schuld , daß es nicht zu einem
Streik kommen könne , wogegen sich diese verwahrten . Lin
Beschluß über Abbruch oder Fortsetzung der Bewegung
konnte nicht gefaßt werden . Zn einem Streik kommt es
aber voraussichtlich nicht.

Antwerpen , 9 . Sept. Die Arbeit ist heute morgen
in geringem Umfange wieder ausgenommen worden . FL:
morgen wird wettere Wiederaufnahme Lurch die Hafenar¬
beiter im allgemeinen erwartet . Die Hol ; --, Getreide - und
Stauardeiier setzen jedoch den Streck fort.

Aus Württemberg .
Dieustnachrichten . In den Ruhestand versetzt : Den

Professor Dr. Paul Knavp am Evmnasium in Tübingen seinen! An¬
suchen gemäß und ihm aus diesem Anlaß das Ritterkreuz l . Masse
des Friedncbrordeiis verliehen die evangelischen Pfarrer Meyding ln
Kirchentellinsfurt, Dekanat- Tübingen, und Rauscher in Schwaikheim ,
Dekanats Waiblingen, ihrem Ansuchen gemäß und ihnen bei diesem
Anlaß das Ri terkreuz 1 . Klasse des FriedrichSordens verliehen , den
Bezirksnotar Neuß in Aössingen seinem Ansuchen gemäß .

Das totgeschlagene Koalitionsrecht . In der
neuesten Nummer des „ Schwäbischen Eisenbahners "

, Or¬
gan des Verbands der württembergifchen Eisenbahn - und
Danrpfschiffahrtsunterbeamten , wird folgende „ Todes -
anzeig e" veröffentlicht :

„ Allen teilnehmenden Freunden und Bekannten tun
wir hiermit kund und zu wissen , daß unsere zu so
schönen Hoffnungen berechtigende, weithin bekannte und
gerühmte Tochter , die württembergifch e Koali¬
tionsfreiheit , am 27 . August 1907 eines gewalt¬
samen Todes gestorben ist . Eswurdeihrnämlich
eine ihrer Hauptlebensadern so stark un¬
terbunden , daß sie ihren Geist aufgeben
mußte . Leider hat auch der Kuraufenthalt in
Frisdrichshafen der so jäh aus dem Leben Ge¬
schiedenen nicht mehr zu helfen vermocht. Wohl drängt
sich an der Bahre der Entschlafenen unwillkürlich der
Gedanke auf , warum der Tod gerade in dieses junge,
hoffnungsvolle Leben mit so unerbittlicher Hand ein-
greifen mußte . Allein wir wollen mit der Vorsehung
nicht hadern , sondern uns in Demut ihrem allmächtigen
Willen fügen.

Stuttgart , im August 1907 .
Die tieftrauernden Hinterbliebenen .

"
Im Anschluß an dieses ironische Dokument richtet der

Redakteur des „ Eisenbahners "
, Roth , einen offenen Brief

an den Minister , in dem er sich gegen die „ lex Bethge"
wendet und sagt : Herr Minister ! Sie sind auf dem besten
Wege, durch solche Erlasse Ihre Untergebenen in das
sozialdemokratische Lager zu treiben . Ma¬
chen Sie JhreBeamten nicht rechtlos . Rechtlos
in wichtigen Dingen sind sie aber , wenn und solange
der Erlaß gilt . - Wenn künftig neben den Fach¬
organen noch eine besondere, eigens diesem Zweck dienende
Tagespreise vorhanden sein wird , so werden Euer Ex¬
zellenz vielleicht manche unangenehme Stunde
haben , die bei dem seitherigen Zustand erspart geblieben
wäre .

Wir wollen nicht vergessen , daß wir in einer kon¬
stitutionellen , nicht in einer absoluten Monarchie
uns befinden.

Die Kämpfe, die wir uns Koalitionsrecht führen,
werden im Halbmmrdsaal widerhallen .

Glückauf zum fröhlichen Tanze !
Wir werden dabei unfern Mann stellen !

Stuttgart , 9 . Sept. Auf dem Volksfestplatz in Cann¬
statt wird vom 25 . Sepr . bis 1 . Oktober eine Postanstalt
mit öffentlicher Sprechstelle betrieben werden, welche von
8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends für den Postveikchr und
von 8 Uhr morgens bis 10 Uhr abends für den Telegraphen-
und Fernsprechverkehr am 1 . Oktober aber nur bis 4 Uhr



nachm , geöffnet fern wird . Die nach „ Cannstatt Volksfest-
rlatz" adressierten Sendungen , werden daselbst abgeliefert,
mit Ausnahme der Paketsendungen, welche bei der Postan¬
stalt auf dem Festplatz in Empfang zu nehmen sind . Hier
gelangen auch die mit der Aufschrift „Volksfestplatz postlagernd"
versehenen Sendungen zur Ausgabe.

Stuttgart » 9 . September. Auf dem Pragfriedhof
wurde heute nachmittag der im Alter von 78 '/« Jahren aus
dem Leben geschiedene Geheimrat Graf August von Uxkull-
Gyllenband, Kgl . Kammerherr, Mintsterialdtrecktor a . D . im
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten , zur letzten
Ruhe bestattet. Als Vertreter des Königs wohnte Ober¬
kammerherr Frhr . v . Neurath der Trauerfeier bet .

DarmSheim, 8. Sept. Es liegen nunmehr die end¬
gültigen Zahlen für den Brandschaden vor : Der
Gesamtgebäudeschaden beträgt 275859 Mk ., der Grund¬
stückschaden 1396 Mk., der Schaden für nicht versicherte
Teile 34445 Mk . Zusammen sind 114 Haupt- und Neben¬
gebäude abgebrannt .

Nagold , 10 . Sept. Die Gedächtniskapelle auf den
Gräbern der am 5 . April 1906 beim Einsturz des Gast¬
hofs zum Hirsch Umgelommenen ist jetzt fertiggestellt ; sie
macht einen einfachen, aber würdigen Eindruck und enthält
aus einer Votivtafel die Namen der Opfer . Die Ein¬
weihung erfolgt in Bälde .

Schwenningen, 7 . Sept. Am 1 . Dezember wird
Schwenningen kraft des Gesetzes in den Rang einer
Stadt einrücken . Gestern beschlossen nun die bürgerl.
Kollegien auf diesen Termin eine Stadtfeier in mög¬
lichst bescheidenem Rahmen vorzubereiten . In der gleichen
Sitzung wurde über die Erhöhung der Mitgliederzahl der
bürgerl. Kollegien verhandelt . Es wurde beschlossen , es bet
der seitherigen Zahl von 12 Gemetnderäten und Bürger¬
ausschußmilgliedern zu belassen.

In der Sonntagnacht kam es nach einem Wortwechsel
im Ochsen zu Bietigheim zu einer Stecherei . Dev
27jährige Fabrikarbeiter Spahr stach, den Fabrikarbeitex
Bertowotki in den Unterleib so schwer , daß an seinem
Auskommen gezweifelt wird . Der Täter wurde verhaftet .

Aus Ludwigsburg wird geschrieben : Die mit
großer Energie betriebenen Nachforschungen nach dem
Mörder des Anlagenportiers Dambach ha¬
ben auf eine ganz andere Spur , als man anfänglich er¬
wartete , geführt . Der Täter ist bereits in Haft und hat
auch beim Verhör ein Geständnis abgelegt . Es ist der et¬
wa 40 Jahre alte Hermann Krauß , Besitzer einer
Privatirrenanstalt , der selbst erst vor einiger Zeit in dex
Irrenanstalt Winnenden untergebracht , aber auf Betreiben
feiner Frau wieder beurlaubt worden war . Gegen Dam¬
bach hatte Krauß einen alten , auf frühere Strafanzeigen
wegen kleiner Uebertretungen zurückzuführendeu Haß, der
als die beiden Männer sich in einem Restaurant trafen ünd
Dambach an Krauß eine etwas provozierende Frage richtete,
vor : neuem emporloderte . K. holte zu Hause seinen Re¬
volver und streckte Dambach , als dieser im Begriff stand , die
Enrichsburg zu verlassen, mit einem Schuß in den Rücken, ;
der tätlich war , und einen solchen in die Ma - s
gengegend nieder . Krauß wurde Dienstag vor¬
mittag in der Weinwirtschaft Kranz verhaftet , wobei er
heftigen Widerstand leistete ; seiner Frau hatte er gleich
nach seinem Nachhausekommen erklärt , er habe Dambach
erschossen. Krauß wird voraussichtlich dauernd in eine
Irrenanstalt eingewiesen werden . Sein Opfer ist 71 Jahre
alt geworden und war noch außerordentlich rüstig ; im
Dienste hatte er sich durch sein schroffes Auftreten gegenüber
dem Publikum vielfach Feinde gemacht .

In Altdorf bei Böblingen wurde in der Nacht auf
den Sonntag die 86jährige Witwe Eitel ,
welche allein in einem kleinen Haus des Dorfes wohnt ,
erdrosselt . Sofort nach Bekanntwerden der Mord¬
tat wurden die Behörden verständigt und das Gericht be¬
gab sich Dienstag früh an den Tatort . Verdächtig find
2 Personen . — Der Mörder der Witwe Eitel wurde ver¬
haftet . Es ist der 20jährige Taglöhner Wilhelm
ZiPperer . Er stieg in das von der 86 Jahre alten Frau
allein bewohnte Haus ein und vergewaltigte sie . Als sie
um Hilfe rief, würgte er fiefo lange , bis sietot
w q r . Auch hat der Unhold der Frau sämtliche Rip¬
pen eingetreten . Der Mörder hat ein umfassen¬
de s G e st ä n d n i s a b g e l e g t . Er will betrunken gewe¬
sen fein . — Der Fall erinnert an die Mordaffäre in
Aidlingen , wo vor 3 Jahren bekanntlich eine jüngere
Witwe ebenfalls in einer Nacht vom Sonntag auf Montag
erdrosselt wurde . Der Täter hat die Getötete damals
an einem Pfosten der Bettstelle aufgehängt , um den An¬
schein zu erwecken, als ob es sich um Selbstmord handeln
würde . Ein lediger Schreiner von Aidlingen wurde da¬
mals unter Anklage gestellt und ist dann als überführt
erachtet und zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
Der Angeklagte hat die Tat fortwährend geleugnet und
erst als sein Revisionsgesuch vom Reichsgericht verwor¬
fen worden war , ein Geständnis abgelegt .

Der Italiener Ermineo Perteghin , welcher zwischen
Büdenholz und Kirchen den Arbeiter Robert Schmidt meuch¬
lings niederschoß, verstümmelte und beraubte , wurde in
Weidenau verhaftet .

In Erkenbrechsweiler sind am Samstag um Mitter¬
nacht zwei Häuser abgebrannt .

Ein 40 - jähriger Mann in Großsüßen ( Geislingen)
wollte morgens in aller Frühe an die Arbeit gehen, glitt
aus auf der Treppe und siel so unglücklich auf den Hinter¬
kopf, daß er sofort tot war .

Der vollbeladene Güterfchraubendampfer Badenia 1 .
der Mannheimer Lagerhausgesellschaft der in Koblenz vor
Anker lag kam Dienstag plötzlich zum Sinken, indem der
Dampfer sich auf die Seite legte . Ein Matrose wollte die
Rettungsarbeiten verhindern und bedrohte die Arbeitenden
mit einem Revolver. Er wurde verhaftet . Die Bewohner
des Schiffes konnten das sinkende Schiff verlassen . Der
Maschinenraum steht voll Wasser . Die Dampfpunipen halten
das Schiff über Wasser. Die Ursache des Wassereindringens
ist noch nicht ermittelt . Man vermutet , daß das Ventil
der Lenzpumpe undicht geworden ist. Ob eine verbrecher¬
ische Tat vorliegt , muß die aufgenommene Untersuchung
ergeben .

Am dritten Tunnel der Strecke des Neubaus der ^
Huns rückba hn ist bei Boppard abermals ein großejr

Felssturz erfolgt . Der ganze Tunnel ist bis auf eine
kleine Oeffnung zugeschüttet . Glücklicherweise waren zur
Zeit des Einsturzes keine Arbeiter im Tunnel. Andernfalls
wäre ein unabsehbares Unglück unvermeidlich gewesen .

Der Berl . Lok .-Anz . meldet aus Gersfeld im
Rhöngebirge : in Poppenbauer wütet eine große
Feuersbrunst . 4 Häuser , 14 Scheunen und ebenso -
viele Nebengebäude sind ein Raub der Flammen geworden.

Aus München wird gemeldet : Bet Besteigung der
Nordsette der Benediktenwand stürzte der 22 Jahre
alte Tourist Maier ab und blieb tot .

Das in München seit drei Wochen vermißte Fräu¬
lein Beck aus Berlin ist zwischen Göß wein st ein und
Stempfermühle unterhalb des Felsens tot aufgefunden
worden . Sie ist wahrscheinlich abgestürzt .

Die Folgen des Eisenbahnunglücks bei Straus¬
berg sind doch erheblich schwerer, als die amtlichen Mit¬
teilungen annehmen ließen . Während zuerst nur von acht
leicht Verletzten die Rede war , ist die Zahl der Ver¬
letzten auf 21 gestiegen, und zwar sind die Verletzungen
zum Teil recht schwerer Art , und außerdem ist bekanntlich
ein Passagier , der Bankdirektor Kraschutzki , verbrannt .

Bei einer Ruderpartie auf dem Wannsee bei Berlin
ertranken infolge Kenterns des Bootes der 25jährige Kü¬
chenchef Otto nnd der 31jährige Bootsdiener Bremer
aus Wannfee .

Aus Raabwird gemeldet : Eine vierstöckige Dampf¬
mühle , in der 200 Arbeiter beschäftigt waren ist vollstän¬
dig niedergebrannt . Aus den oberen Stockwerken
sprangen die Arbeiter in das Rettungstuch hinab, wobei
viele verwundet würden . 8 Arbeiter sind tot .

Bei Plomberg (Salzkammergut ) stieß das Auto¬
mobil des Rentiers Krützner mit einem Zug der Salz¬
kammergut -Lokalbahn zusammen . Krützner ist tot , sein
Brnder und der Chauffeur sind leicht verletzt.

Bei Abtenau (Tirol ) stürzte das Auto des Hoch¬
zeitspaares Ratsch aus München infolge Platzens des
Pneumatiks in den Lammerfluß . Der Mann ist tot ,
die Frau und der Chauffeur find gerettet .

Aus London wird gemeldet : Im Rathaus zu N ew-
market gerieten am 8 . Septbr . bei kinematographifchen
Vorführungen Bretterverschläge , die sich am Ausgang be¬
fanden , in Brand . Es trat eine schreckliche Pa¬
nik ein . Etwa 300 Personen wurden verletzt ;
mehrere Personen wurden im Gedränge gegen die Bretter¬
wände gepreßt und erlitten schwere Brandwunden . Eine
Frau ist umgekommen.

Gerichtssaal .
Stuttgart , 9 . Sept. (Strafkammer) . Ein Kau-

tions - und Heiratsschwindler wurde der Strafkammer in
der Person des 30 Jahre alten Provisionsreisenden Eugen
Sinner von Heilbronn vorgeführt . Der Angeklagte,
der wegen ähnlicher Betrügereien vorbestraft ist , hatte
in einer hiesigen Zeitung Inserate erlassen, durch die er
eine Vertrauensperson für seine angebliche Uhrenfabrik
suchte . Bon den sich Meldenden verlangte er dann eine
Kaution von 200 Mark . Glücklicherweise fielen die Per¬
sonen auf den Schwindel nicht herein . Obgleich längst
verehiratet , versprach er einer Dame das Heiraten und
erschwindelte von ihr kleinere Darlehen , des weiteren
verschaffte er sich auf betrügerische Weise 1000 Stück Zi¬
garren . In Anbetracht der Gemeingefährlichkeit des
Treibens erkannte die Strafkammer auf 1 Jahr Gefäng¬
nis und 3 Jahre Ehrverlust . — In einer hiesigen Wirt¬
schaft wurden dem Wirt , während er am Tisch schlief,
von Zwei Gästen 50 Mark aus der Schenke gestohlen.
Wegen dieses gemeinschaftlich begangenen Diebstahls wurde
der schon wiederholt vorbestrafte ledige Mechaniker. Joh .
Roßwirt von Dillingen zu 4 Monaten Gefängnis und
der ledige Monteur Karl Bergmüller von Brauenburg
(Bayern ) zu , 1 Monat Gefängnis verurteilt .

Frankfurt , 4 . Sept. Bei der 4 . Kompagnie des
166 . Regiments war die Uebung beendet und der Kom¬
pagnieführer , ein Landwehrhauptmann , ließ korporal¬
schaftsweise wegtreten . Dabei wurde eine der Korporal -
schaften von einem Einjährig -Gefreiten in die Kaserne ge¬
führt . Im Kasernenhof kommandierte der Einjährige nach
dem Halt noch einmal „ Nicht' Euch !" und ein „ alter
Mann " sagte darauf noch vor dem Wegtreten : .„Der ist
wohl verrückt. " Der Einjährige hörte das , fühlte sich
in seiner Würde als Vorgesetzter gekränkt und brachte
den Mann — es war der Musketier Lenkel — zur
Meldung . Der Kompagniechef diktierte dann dem Sol¬
daten drei Tage strengen Arrest , die dieser auch ab saß .
Nachträglich stellte sich aber heraus , daß der Fall als Acht¬
ungsverletzung vor versammelter Mannschaft und unter
dem Gewehr nur gerichtlich abgeurteilt werden dürfte , und
so kam der Musketier vor das Hanauer Standgericht . Die¬
ses sprach ihn frei , weil der Musketier die Aeußer-
ung nicht mit der Absicht getan habe, daß der Gefreite
sie hören solle . Als der Gerichtsherr gegen die Freisprech¬
ung Berufung an das Kriegsgericht einlegte, meldete sich
der Hauptmann des Musketiers als Schutzzeuge und be¬
kundete : Der damalige Einjährig -Gefreite sei ein Lanz
vortrefflicher Soldat und deswegen auch inzwischen zum
Unteroffizier befördert worden . Aber damals fei er in
feinem Auftreten als Vorgesetzter noch nicht ganz sicher
gewesen und Habe verschiedene falsche Kommandos gege¬
ben, auch aus dem Reihenmarfch wegtreten lassen. „Da¬
rüber kann sich ein gut erzogener Soldat ärgern " , sagte
der Kompagniechef und hat deshalb auch im Standgericht
für Freisprechung gestimmt . Das Kriegsgericht hielt je¬
doch den vielleicht berechtigten Aerger des Musketiers
nicht für eine genügende Entschuldigung , sondern sprach ihn
der Beleidigung in Verbindung mit Achtungsverletzung
schuldig und verurteilte ihn zu 21 Tagen strengen
Arrests .

Berlin , ,9 . Sept. Das hiesige Schöffengericht be¬
schäftigte sich heute wieder einmal mit der Titelange¬
legenheit des Obersten a . D . Gaedke . Er wird der
unbefugten Titelführung beschuldigt , ist aber
vom Schöffengericht und von der Strafkammer freige¬
sprochen worden , weil anerkannt wurde , daß die Kabinetts¬
order von 1874, in der die Entziehung des Offiziers¬
titels behandelt wird , nicht gegengezeichnet und daher
rechtsungültig fei . Das Kammergericht hat diese

materielle Frage unentschieden gelassen und Gaedke nuö
aus formellem Grunde freigesprochen, weil ihm der Spruchs
des Ehrengerichts , durch den ihm der Titel Oberst oder
Oberst a . D . aberkannt wurde , nicht vorschriftsmäßig zu¬
gestellt worden war . Diesem Mangel ist inzwischen ab¬
geholfen worden . Gaedke führt nach wie vor seinen Titel
und die Folge ist die neue Anklage. Die Verhandlung
endete wieder mit Freisprechung . Der Staatsanwalt
Ehrike hatte 6 Wochen Haft beantragt . Der Vorsitzende
begründete den Freispruch , indem er ausführte , daß die
königliche Verordnung ein Armeebefehl ist, dem nur
die ^ ur Armee gehörigen Perfonen unterstehen .
Für den Angeklagten, der auf das Recht zum Tragen der
Uniform verzichtet hat — und dies Verzichtrecht steht au¬
ßer Zweifel — sei das Ehrengericht nicht mehr zuständig .
Denn unter Militärpersonen , die der Kommandogewalt
des Oberbefehlshabers unterstehen , find die Offiziere a . D .
nicht zu verstehen. Damit entfällt die Möglichkeit, sie
der Armeedisziplin zu unterstellen . Ein Akt aber , durch
welchen einem Nichtmilitär der Titel entzogen wird , fei
als Regierungsakt zu betrachten ; ein solcher bedürfe nach
Artikel 44 der preußischen Verfassung der ministeriellen
Gegenzeichnung . Der Gerichtshof habe daher .aus Frei¬
sprechung erkannt und die Kosten des Verfahrens der
Staatskasse auserlegt .

— Die retuschierte Fremdenliste . Hotel-
wirt : „Nun , Ober, schreiben Sie die Fremdenliste fürs
Badeblatt .

" — Oberkellner : „ Was soll ich schreiben ? Es
ist ein älteres Fräulein Schulz aus Berlin angekommen . "
— Hotelwirt . „ Allein ?" — Oberkellner : „Nein , mit ei¬
nem Kanarienvogel .

" — Hotelwirt : „Schreiben Sie : Fräu¬
lein v . Schulz aus Berlin mit Begleitung . — Oberkellner :
„ Dann noch ein Herr E . Bischofs und Frau aus Dresden .
— Hotelwirt : „ Famos ! Also Erzbischofs von Dresden ;
die Frau lassen Sie weg.

" — Oberkellner : „ Zuletzt Herr
Braus köpf aus München ; fern Gepäck soll Nachfolgen .

" —
Hotelwirt : „ Schreiben Sie : Herr v . Brauskopf nebst Ge¬
folge. Fertig !"

— Der junge Tierfreund . Mutter : „ Pfui ,
Karl , warum hast Du den Wurm in zwei Stücke geschnit¬
ten ? !" — Karl : „ Er fühlt sich so einsam, Mutter !"

Handel und Volkswirtschaft .
LaudeSprodnkteu -Börse Stuttgart . Börsenbericht vom

2 September 1907 . In der abgelaufenen Woche find ausgiebige
Regen niedergegangen , welche dem Erdreich die ersehnte Feuchtigkeit
gebracht haben . Gegen den Wochenschluß herrschte Sonnenschein -mir
sommerlicher Temperatur. An den maßgebenden Getreide -Handelsplätzen
hat, dem Anschein nach von Berlin ausgehend , Ifich eine aufwärtSstre »
bende Bewegung auSgelöst , welche mit Unterbrechung eines Tagei die
Preise aller Getretdearten, insbesondere von Weizen sprungweise in
die Höhe getrieben hat . Als Ursachen dieser neuen Preissteigerung
werden von Norddcutschland ungünstige Witterung, Schmälerung de-
Getreide - und Gefährdung der Kartoffel - Ernte gemeldet . Außerdem
hat der Bericht de» ungarischen Ackerbauministeriums über die Ergeb¬
nisse der Welternte, welcher aber mit großer Vorsicht aufzunehme «
sein dürfte, verstimmt . SodanN Hai ein angesehenes Blatt in einer
Studie über die Welterntc nnd den Weltbedarf den Schluß gezogen,
daß letzterer nach den vorliegenden Ziffern nur knappe Deckung finden
dürfte. Aber alle diese Betrachtungen beruhen auf Schätzungen . Es
kommt aber noch hinzu : Streik der Hafenarbeiter in Antwerpen ,
höhere Rheinsrachten und diese Faktoren fallen für den südwestdeutschen
Verkehr schwer ins Gewicht, endlich Knappheit der Vorräte und Ver¬
steifung des Geldmarkts. Im Hinblick auf alle diese Umstände er¬
scheinen die sehr feste Stimmung und die erhöhten Preise, wenigstens
vorerst, gerechtfertigt . Hievon profitierten auch die württembcrgischen
und bayrischen Schrannen, allwo reichliche Zufuhren stattfanden und
und der Absatz bei erhöhten Preisen in wenigen Minuten sich abwickeltr.
Das Gerstengeschäft ist insofern unverändert, als die Brau - und Malz-
Industrie immer noch hofft, bei größeren Zufuhren sich billiger decken
zu können. Entsprechend der gegenwärtigen Stimmung im Getreide¬
geschäft war unsere Börse gut besucht ; angesichts der hohen Forde¬
rungen beschränkten sich die Käufe jedoch auf den notwendigsten Bedarf.
Wir notieren per. 100 Kilogramm frachtparität Stuttgart
netto Caffa je nach Qualität u . Lieferzeit : Weizen württ . neu 22 So
bis 23 50 M., fräuk . M . — bi» — bayrischer 00 90- 80.00
dt» , niederbahr . Dt. — bis — , dto . Rumänin 24 .80 , bi» 25 .— ,
dt«. Ulka Mk . 24 .89 bis 25 . - . dto . Saxonska — bi» dr»
Rostoff - Azima Mk. 24 .50 bis 28 .—, Walla-Walla - . — bis — —, dto .
Laplata Mk . 24 .80 — LS .— , dto . Amerikaner Mk . 00 .90 bis MM ,
dto . Australier — bis — .— M . Kernen Oberländer Mk.22 . — bi;
23 —, dto. Unterländer Mk. bi, — . Dinkel neu Mk . 15 .-
biS 16 .— , Roggen württembergischer neu M . 20 .— bi» 21 . —, dt ,
norddeutscher Mk . — bi» — , dto . russischer Mk 90 .00 bis 00.0 0
Gerste « ürttembergische neu Mk . 21 .90 bis 22 00. dto . Pfälzer
M . 22 75 bi» 23 25 Mk ., bayrische — bi, Mk-, Tauber
bi,—.— Mk . . Elsaß« Mk . 00.00 bi, OO.tO, ungarische merkantil Mk . 23 .—
bi, 23 .75 Mk , Moldau nominell — .— bis bi, — .— Mk ., Anatolier
nominell K- k. — bi, — .—, Futtergerste russische Mk. — bi»
— Hafer württ . alt Mk .- , dto . neu 18.50 - 1g .25 M . .
dto . russische : M. 00.00—OO.OO, Mais Laplata M . 16.25 - 16 .75, dto .
Mixed M . 09.00 - 09 .00, Yellow M . 00. 00- 00.00, russisch 18.75 - 18 -—
Donau Mk. 16 — bi, 16 .25 . Kohlrcps Mk . - bis Mehl-
preise per 109 Kgr. inki . Sack : Mehl Nr . 0 : Mk. 34 .50 bi» Mk. 35 .80 .
Mehl Nr . 1 : Mk . 33 .00 »i, 34.00 Mk. , Mehl Nr . 2 : Mk . 31 .SO br,
82 .50 , Mehl Nr . 3 : Mk 30.— bi, Mk . 31 .90 , Mehl Nr. 4 : Mk. 23 .59
bi» Ml . 29 .50 . Suppeilgite, Mk . 84 50 bi» M . 35 50 . Kleie Mk,
11.- bi, — Mk . (ohne Sack).

Stuttgart . 4. Sept . Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhards¬
platz. Zufuhr 176 Ztr . Preis 2 Mk. SO bis 2 Mk. 50 Ps . per Ztr .
— Krautmarkt auf dem Marktplatz ' Zufuhr 709 Stück . Preis 20
bis 23 Pik . per 100 Slück. — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz .
Zufuhr 209 Ztr . Preis 6 M .- 6 M. 20 Pfg . per Ztr.

Heilbronu, 10. Sept. Obst- und Kartoffel-Markt an der Woll-
Halle. Preise : Mostobst Mk . 5 .59- 6.50 ; Tafelobst Mk 9- 00
gelbe Kartoffeln M. 3 .00 - 3.40 ; maZnum bonum Mk. 2.70 - 3-00 ;
Wursikarwffeln Mk. 4 .00— 4.50 je per 1 Ztr.

Stuttgart , 9 . Sept. Bei der letzten Häute- und Fellversteige¬
rung im hiesigen Schlachthaus wurden folgende Preise erzielt : Für
Ochsenhäme 5t 52 Pfg., für Stierhäute 82 V- - 53 Pfg ., Farrenhäute
42 '/,—51 Pfg ., für Rindeihäute 68—62 Pfg ., für Kuhhäute 58 ' /,—
60' /- Pfg ., per Pfd ., für Kalbfelle 4 M 35 Pfg. - 10 M . SO Vfg .
pro Stück. Zur Versteigerung kamen 1190 Grohviehhäute und 3199
Kalbfelle .

Stuttgart , 9 Sept. Schlachrslehmartt. Zugetrieien : Ochse» .
22 . Farre « (Bullen) 83 , Kalbeln , Kühe Tchmalvieb - 133, KülLer.
202, Schweine 583 . Verkauft : Ochsen 27 , Farren (Bullen) 062
«alben, Kühr (Eckmalvieh) 089 . Kälber 202 , Schweine 452 . Unver¬
kauft : Ochsen 02 , Farren (Bullen) 21 Kalbe !«, Kühe (Schmälstes
LY Kälber — Schweine 106 . Erlös an ? ' /« Kil . Schlachtgewicht
1 ) Ochsen: : 1 . Qualität. auSgemastrte von — «9 - Psg . , 2 . Quak-
iät , fleischige und ältere von — bi» — P ?g . ; 2) Bullen : 1 . Quali¬
tät, vollflerschige von 7g bi , 7 ! Pfg. , L . Qualität, Site« uns » e :
Niger fleischige von 69 bi» 70 Psg. ; 3 ) Stiere und Jugend cindrr-
t . Qualität , au,gemästete von 93 bis 64 Psg , 2 Qualität , fleiickkg
von 9 bi? 82 Psg. ; 3 . Qualität gering « - von 78 bi » 80 Pfg.
Kühe : 1 . OuaQ junge gemästete von 00 bi» Pfg. , 2. Qual, , älter"
von 60—70 Pfg. , 3. Qual-, geringe von 41 —Sl Psg . ; Qual . Kälber,
I . Onalt., beste Saugkälber von 084 - 08S Pfg . 2 Quält. , gute Saug¬
kälber von 80 - 83 Vfg ., 3 . Qult ., geringe Saugkälber von 76 —79
Pfg -, Schweine : 1 . Quält. , junge fleischig von 79 —71 Psg ., 2 . Qualr .
schwere fette von 67 bis 69 Pfg ., 3 . Quält, geringere (Sauen) von
89 bi» 60 Pfg . Verlauf de» Marktes : mäßig belebt .
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Druck und Verlag der Bernh. Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst.AmMcHe KuEffe

der am 9 . Sept . angemeldeten
Fremden :

In den Gafthöfen :
Hotel Belle vue .Stührenberg. Hr . F . W . BremenGasth . zum Kühlen Brunnen .El- ele. Hr . Hermann, Dr . rer . nat . GöppingenHofmann , Hr. Fridolin KissingenSeligmann, Hr I . mit Frau Gem OppenheimWrtte , Hr . Karl GeresheimWitte , Hr . Heinrich DüsseldorfBuchholz , Hr . A , Zollbeamter mit FrauGbm. KarlsruheGasth . zur Eisenbahn .Bauer, Hr . Fr . , Landwirt LützelburgKreß, Frau Sofie mit T . BückingenGlas . Hr . Beno SchlierseeLang, Hr . Jakob, Schauspieler und Frau

MünchenWerner , Hr . Hans TyrlochingMichel, Hr . Klavierstimmer StuttgartHotel Pfeiffer zum gold . Lamm .Dengg, Hr . Direktor mit Frau Gem.
- , ^ , SchlierseeHavel, Hr . nnt Frau Gem. Landau
Ipäth , Hr . RastattSpäth , Frl E . und M.Roth , Hr . Karl DresdenMußner, Hr . Paul DarmstadtRevers , Hr . C . MarburgHotel Maisch .Riedlin , Hr . Emil, Kfm KarlsruheSchulze, Hr . Kfm . mit Hr . S . HeilbronnHotel Palmengarten .Schmidt, Hr . Pfarrer mit Frau Gem .
„ ProschlitzLeutnant Rothe Karlsruhe

Proschlitz

Quesse , Hr.
Görig. Hr.
von Pfeil, Hr.
Hochheim , Hr.
Kode , Hr.
Gädicke , Hr.
Stengler, Hr.
Kreuser, Hr.
Bender, Hr.
Wendel, Hr . „von Frankenberg, Hr . „Gnamm , Hr . „Mertz, Hr. „
Voigt , Hr.
von Ruezkowsky , Hr . „Müller , Hr . „

Hotel Post .
von Bonnet , Freiherr mit Frau Gem.

München
Lietzau, Frau W. DanzigMellmann , Hr . Dr ., Landrichter Duisburg
Schneider, Frau M . Leipzig

Gasth . zum gold . Roh .
Fichter, Hr . A ., Kfm . mit Frau Gem

Würzburg
Lübking , Hr . Privatier mit Frl . T . StraßburgKrämer, Hr . R ., Kfm . StuttgartMattenklett , Frau Regierungsrat mit Frl . T.

KarlsruheNathan, Hr Kfm . Frankfurt a . M.Wall, Frau E . , Privatiers Stuttgart
Hotel Russischer Hof .

Krägeloh, Hr Thecd , Kfm. Worms
Faicus, Hr . Fred ., Fabrikant StuttgartHotel Schund zum gold . Ochsen.Bauder, Hr . Dr . Wilh . . Rechtsanwalt

Stuttgart
Böhringer, Hr . Friedr. mit Frau Gem. Ulm
Bechtle, Frl . Kathi Mannheim
Engelhorn , Frl . Berta

KarlsruheGräff, Frl . Luise
Langer, Frl . Henriette
Lehnemann, Frl . Anna
Lehnemann, Frl . Elise
Morano, Frl . Johanna
Ott, Frl . Elsa
Schliefer, Hr . Albert, Kfm mit Frau Gem.

Stuttgart
Hotel gold . Stern .

Kurz. Frau Marie Schw. Hall
Oeftering , Hr . W . E ., Dr . phil . Karlsruhe
Rinderspacher, Frau A . mit Kind ,
Schorn , Hr . Hofphotograf Baden -Baden
Seifert, Hr . Finanzbuchhalter „

Gasth . znm Ventilhorn .Kiba, Frau mit Töckterchen Straßburg
In den Pridatwohnnngen :

Uhrmacher Bott .
Kästel , Hr. Ludwig, Gemeindeschreiber

Geinsheim Pfalz
Diakonissenstation .

Legrer , Frl . Helene StuttgartGlück, Frau mit Frl . T. Mainhardt
Schaffner Eitel . Hauptstr . 89

Schreiber, Hr . Xaver Murnau
Geschwister Fuchs .

Schaible, Frau Lisette Weil im Dorf
Billa Hanselmann .

Hochapfei, Frau G ., Saarbrücken
Geschwister Horkheimer .

Anding, Hr . Heinr . Ferd ., Eisenbahnsekretär
Frankfurt a . M.

Witwe Kämmerer .
Leber, Frau Luise Calw

Villa Krauß .
Zahner, Frau M . , Pfarrersg Gründelhardt
Schmidt, Frau R , Ww . Nürnberg

Fr . Krauß , Schuhin .
Weik, Frau Christiane Waldrennach

Bilabel, Frl . Elise Hainfrld Pfalz
Haus Knch .

Bader, Hr . Wilhelm , Lehrer mit Frau Gem .
Stuttgart

Heinemann . Hr . Albert G ., Kfm . Hamburg
M . Lebherz. Villa Carmen .

Ebert. Hr . Dr . , Forstmeister Gernsbach
Billa Lichtenstei«.

Eckweiler . Hr . L , Dr . med . mit Frau Gem.
Düsseldorf

Hofkonditor Lindenberger .
Lehner, Hr L . , Ingenieur mit Frau Gem.

Frankfurt a . M.
Villa Pauline .

Kost, Hr . Gg. , Weingutsbesitzer mit T ,
Böchingen Pfalz

Ad . Pfau , Bäckermstr.
Blumenschein , Hr . Stuttgart

Villa Schmid .
Ummenhofer, Hr Karl, Prokurist Straßburg

Wilh . Treiber , Herreng . 17.
Daisenberger, Frl . Kathi . Schauspielerin

Oberammergau
Greiner , Hr . Fritz mit Frau Schliersee
Renner , Hr . und Frau , Schauspieler „

Brunnenmstr . Wandpflng .
Steyger, Hr . Straßburg

Krankenheim .
Hahn, Joh . Christian ,
Seemüller , Lorenz
Beck, Johannes
Ehmann , Jakob
Köhler, Franz
Lörcher, Ludwig
Stöcker, Friedrich
Lindemann, Julius
Weißert , Johannes
Blumenstock , Johann

Endersbach
Hochstetten
Schömberg

Korntal
Heilbronn

Serach
Stuttgart
Heilbronn

Maulbronn
Neidenfels

Zahl der Fremden 15133.
Hiivutdvdrliek t'ür

Lllä - uml Uotorkadrvr
uml Viilomoliili ^itm

18t

kiaks MKsIsjelrer .
Man kann getrost in Nägel , Dornen und sonstigespitze Gegenstände sahren, der Schlauch bleibt in¬takt, es ersolgt kein Lustentweichen.

Alleinverkauf für Wildbad und Umgebung :

WrLH WoHnenbergev .
Schlossermeister.

Xriv8m- > rlliiml8cliimm
weltberühmtes

Fabrikat.
Vertreter :

Sehr schöne, reife, süße

/ tvotxcll^oil
per Pfund 12 Pfg , bei 10 Pfund10 Pfg . bei

I . Honold ,
Kgl . Hoflieferant

Telefon 45 . König-Karlstr . 81 .

Schöne große reise

ZmlstzM
per Pfund 19 Psg .

v

Uillivoed , cken 11 . 89pl9m1 ) 9i 1907

Aufführung des vaterländischen Schauspiels

Der "

Ueßersaü in WffZhaö
von Dr . mock. Teufel

durch Wildbader Bürger und Bürgerinnen
Anfang halb 8 Uhr . Ende gegen 10 Uhr.

Preise der Plätze an den Plakaten ersichtlich.
empfiiehlt

Obsthandlung .

Villa L183 .
Reparaturen und Ersatzteile billigst.

VorMFlietitW
SPL UUVL iE ^ rr886rVertreter 2 . DllrlSr ,

Niederlagen in Wildbad Wilh . Treiber , in SchöriF . Keppler . mberg

Schndkvüren - chesHäst
WiiH . Schuhmacher, Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteterSchuhe «. Stiefel jeder Art für Herren ,Damen , Knaben , Mädchen u. KinderIn Sommer und Winterwaren, in einfachen, sowie feinstenQualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi - —galosche«, Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preisebilligst . Sorgfältige Ausführung nach Maß. Reparaturenrasch u. billig

Calmbach.
Unterzeichneter verkaust

1.2 iv «i88v 1^ rmäotl68
(von prämirten Eltern abstammend )
3 .2 I -lluä ^ äii86 96
2 retilurbiKv LivApu

l '/s und 3 jährig
um annehmbaren Preis .

Dürr,
- _ Platzmeister.

Ein ehrliches fleißiges

Uääelmu
für sKüche und Haushaltung wird
auf I . oder 15 Oktober (Jahresstelle )
gesucht.

Näheres in der Expedition.
(503

Robert Hammer,
KcruptstrcrHe 126 11 Stock

empfiehlt sich einer titl. Einwohnerschaft von Wildbad im Anfer¬
tigen von

8elJutiivar6n naeli lVla88
sowie

im Nie» , f !icien üül! k«« i>
bei schneller , guter und billiger Lieferung .

Eine freundliche

IVoIunuiK
bestehend in 2 großen und 1 kleines
Zimmer , Küche, Keller und Zubehör
hat auf 1 . Oktober oder später zuvermieten , auch könnte adgeteiltvermietet werden Ferner habe ich
auf 1 . Oktober noch eine
Kleine Wohnung

zu vermiete » .
Wilhelm Lutz ,

Schuhmachermstr.

Ltziilö I '
ruuksuelil llwkr .

Lius ? rods von Lew 'wunLerbe -rsu
Lo23.xu1vsr wiiL ArLtis § 6Lckiekt .

Kann in Kalkes, Idee , Hier , Wasser , Lsssn oder 8xirituossngegeben werden , ebne <1 >.«s der Lrrnlrer es ru wissen brauvk:.
OO2 ^ .VP7p,VLIt srsislt dis wunderbare Wirlruog , das»äis Spirituosen itoin ^ rinirsr viäriß vortcoiumeu 002 ^ .-k>I7I,VLR v̂irl<t so still und »iolisr , dass I 'rau , Solivssteroder loolitor idin dsssslbs v >>os sein Uitvlss - n Aobsn Irannund otino dass or ru wissen brsuokt , was seine Lssssruvgverursaoiit dat .

Nat 'pausende von Xainilien wiederversödnt , Nat von Sekande und Ilnelire 'Pause >ds von Llännern
Aorettst , welone na >liker lcräktixs MtdürA sr und tüolitixeOesvliät 'tslsute Aeworden sind . Ds trat nianvden jungen Uaunaut den revktsn Weß suu > Olüvlc ^ekülirt und das l,sbenvieler Asesvlisn uw inedrero .lalire verlängert .Das Institut , wsloliss das vsrüliwts sotrts Oo 2s .pu .lvsrbesitzt , sendet au diejenigen , dis es verlangen , gratis einekrob » und ein Lueli mit 1500 Oaiiksolireibsn . Oonspulvsr ist als gans uu-svdädlieli garantiert .

62 Olranesrv Sanspp» s L 11 1^» I L,, 1.0NL0N 3702 <Ln§Isna.>

/ iautschkrk-StMrpef aller ^ rt
liefert Karl Wilhelm Bott .

Schuld- und Bürgscheine Ld7uSLL
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